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Freiburg, 5. Oktbr. Nach einer Unterredung mit dem Ver¬teidiger des französischenFliegers Costes, Rechtsanwalt Ham¬burger, über den Grund der Sperrung der Reftsmnem »dergegen Costes ausgesprochenen Geldstrafe, kann gesagt werden,daß diese darin zu suchen sei, daß Costes, wie er bereits bei denGerichtsverhandlungen erklärt hatte, kein fremdes Geld anneh¬men will. Er hatte in Breisach, auf die Mitteilung , es sei eineSumme an den Staatsanwalt Freiburg unterwegs , erklärt , erwerde die Genehmigung zur Auszahlung geben, wenn er genauwüßte, woher das Geld stamme. Als er in Straßburg erfahrenhatte, Laß Lurch eine Sammlung das Geld zusammen -gekommensei, ordnete er die Sperrung an. Im übrigen hatte er derStaatsanwaltschaft FreiLurg erklärt, er wolle bei seiner Firmawegen der Zahlung der »Geldstrafe sich bemühen.
Verbandstag Deutscher Gewerbe- und Kaufmannsgerichte.Stuttgart , 4. Oktbr. Am Freitag abend hatte .die Stadtver¬waltung die Teilnehmer am Verbandstag Deutscher Gewerbe-uud Kaufmannsgerichte zu einem Empfang in die Villa Bergeingeladen. Die festlichen, bezaubernd schönen Räume desSchlosses vermochten die Gäste kaum zu fassen. Oberbürger¬meister Dr . Lautenschlager sprach herzliche Begrüßungsworteund erinnerte an die Entwicklung des Stuttgarter Gewerbe¬gerichts, das, wie das Städt . Arbeitsamt , »das erste seiner Artin Deutschland war . Obermagistratsrat Wölbling -Berlin danktefür den freundlichen Empfang . Am Samstag wurden die Ver¬handlungen im großen Saal des Gustav Siegle -Hanses fortge¬setzt. Auf der Tagesordnung standen Einzelfvagen des Arbeits¬gerichts-Gesetzentwurfes. Justizrat Sauer -Köln sprach über dieProzeßvertretung , die in erster Instanz durch Rechtsanwälteneben den Verbandssekretären, in zweiter Instanz ausschließlichdurch Rechtsanwälte erfolgen sollte. Justizrat Dr . Friedrichs-Ilmenau referierte über das Verfahren in erster Instanz undbetonte, daß es sich daum handle, die Vorzüge der Mitwirkungvon Laienbeisitzern zur vollen Geltung zu bringen und ihreSchwächen möglichst unschädlich zu machen. Gegen die im Ent¬wurf vorgesehene Regelung beständen keine großen grundsätz¬lichen Bedenken. Auch Stadtvichter Neukum-Karlsruhe sprachüber das Verfahren in erster Instanz . Der Entwurf bedeuteeinen Fortschritt, indem er das arbeitsgerichtliche Verfahren aufweiteste Kreise der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ausdehne unddessen Einfachheit und Schnelligkeit unter geeigneter Heran¬ziehung der neuen Zivilprozeßordnung ausgebant habe, lieberdie Rechtsmittel berichtete Dr . Baum -Berlin . Das Berufunqs-gerichr sollte nicht beim Landgericht, sondern beim Oberlaodes¬gericht errichtet werden. Die Grenze von 300 Mk., von der andie Berufung zulässig sein soll, erscheine zu hoch. Das Revi¬sionsverfahren müsse dem der Reichsverstchernngsordnung mehrangenähert werden. Oberamtsrichter Dr . Krönig -Hamburg. be¬handelte die Übergangsbestimmungen und bezeichnte es alserwünscht, nichtjuristische Vorsitzende, die sich bisher bewährthaben, in 'der arbeitsgerichtlichen Tätigkeit zu erhalten . Ande¬rerseits aber sei es unerwünscht, den Staat zu nötigen, unge¬eignete Kräfte auf Lebenszeit zu übernehmen. BürgermeisterBaner -Brieg erörterte die Frage der Beisitzerwahl. Dann folgteeine eingehende Diskussion, namentlich über die Frage »der Zu¬lassung der Rechtsanwälte. Angenommen wurde eine Resolu¬tion, die von der Reichsregiernng und den Ländern das Fort¬bestehen des Verbands der Deutschen Gewerbe- und Kaufmanns¬

und Preußischen Landtagsfraktion das Vertrauen aus und danktder ersteren besonders für den Kamps um die Gesundung unse¬rer Wirtschaft. Eine weitere Entschließung enthüllt schärfstenProtest gegen das die Verfassung verletzende Reichsschulgesetz.
Anmeldung von Hypothekenpfandbriefen zur Auswertung.Wie wiederholte Anfragen bei Hypothekenbanken erkennenlassen, sind die Besitzer der zur Aufwertung gelangenden Pfand¬briefe, Kleinbahn- und Kommunalobligattonen vielfach der irr¬tümlichen Ansicht, daß sie ihre Wertpapiere bei 'dem Emissions¬institut schon jetzt anmelden müssen, um ihre Rechte aus Auf¬wertung zu wahren . Es sei deshalb daraus hingewiesen, 'daßLies nach dem neuen Auswertungsgesetz ebensowenig wie nachder 3. Steuernotverordnung erforderlich ist. Die Anmeldungder Pfandbriefe usw. hat vielmehr erst dann zu erfolgen, wenndie Hypothekenbankendie Schuldverschreibungen anfrufen , umzur Verteilung »der für die Aufwertung zur Verfügung stehen¬den Masse zu schreiten. Für Liesen Fall werden die Durchfüh¬rungsbestimmungen zum Aufwertungsgesetz sicherlich wieder,wie dies für die bisherige Aufwertungsregelung vorgeschriebenwar , die Anordnung treffen, Laß die Aufforderung der Hypo¬thekenbank an die Besitzer der Pfandbriefe usw., ihre Schuld¬verschreibungenanzumelden, dreimal im Reichsanzeiger zu ver¬öffentlichen ist. Auch in anderen Zeitungen wird dann aus diebevorstehende Ausschüttung der Masse rechtzeitig hingewiesenwerden, so daß die Pfandbriefbesitzer die Versäumnis der An¬meldefrist zurzeit nicht zu befürchten haben. Eine frühere An¬meldung bei dem Emissionsinstitut kommt lediglich für -den Fallin Frage , daß der Gläubiger oder sein Erblasser die Pfand¬briefe auf Grund eines Umiauschangebois der Hypothekenbankim Umtausch gegen andere Pfandbriefe erhalten hat, wenn dieDurchführungsbestimmungen zum Auswertungsgesetz hierfürwieder besondere Vorschriften erlassen. Außerdem kann dieReichsregiernng gemäß tz 49 Abs. 3 des Auswertungsgesrtzeseine Anmeldung für Schuldverschreibungen vorschreiben, diebei Kreditbanken zur Einlösung eingereicht waren ; Liese Schuld¬verschreibungen sind aber nicht »bei der Hypothekenbank, sondernbei der betreffenden Kreditbank anzumelden. Die Vorschriftenhur über sind bisher noch nicht erlassen.

Eckeners Werbefeldzug.
Dr . Eckener eröffnet« am Sonntag seinen Werbefeldzugfür die Zeppelinspende in Königsberg. Sein Appell gipfeltein der Feststellung, die fehlenden Reichtümer müßten »durcheinen umso stärkeren Willen ersetzt werden. Dr . Eckener be¬kannte dann in seiner Rede offen, daß man allerdings gern denNordpol mit deutschen Luftschiffen erreichen und »die Kenntnisder Arktis vertiefen möchte, daß man aber gleichzeitig ein gro¬ßes Luftschiff in die Hand bekommen wolle, um endlich der Weltzu zeigen, was sich mit Zeppelin-Luftschiffen erreichen läßt . Da¬her habe man die Gelegenheit, die Erlaubnis zum Ban einesPolar -Luftschiffes zu erlangen , ergriffen , das im Dienste derinternationalen wissenschaftlichen Forschungen stehen soll. Essei Realpolitik, die man getrieben habe.

Dentschenhctze in Polnisch-Oberschlesicn.
Breslau, 5. Oktbr. Die Deutschenhetze in Polnisch-Ober-schlesien, die seit einigen Wochen besonders in den ländlichenBezirken bedenkliche Formen angenommen hat und sich in jüng¬ster Zeit auch gegen das »deutsche Generalkonsulat in Kattowitzrichtet, scheint sich mehr und mehr zu einem systematischen Ban-Lenterror zu entwickeln. In Laurahütte erhielten einige Bür¬gerichte als Verband der Arbeitsgerichte und eine entsprechendej ger ein Schreiben zugesandt, das folgenden Wortlaut hat : „Da
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Weinhandlung,

gesetzliche Sicherung fordert . Zum Schluß referierte noch Ma-giftratsrat Dr . Sell über die Ausgestaltung des Vollstreckungs-Wesen. Damit war die Tagung beendigt.
Dr. Hermann Fischer zur Reichsfinanzpolitik.

Auf dem am Sonntag abgehaltenen Parteitag »der Deut¬schen demokratischen Partei der Wahlkreise Köln-Aachen gabReichstagsabgeordneter Dr . Hermann Fischer der Reichsregie¬rung nach Locarno den demokratischen Wunsch mit , »daß alleAußenpolitik sich darum drehen möge, das besetzte Gebiet freizu machen, in Zukunft »die reine Machtpolftik anszuschließenund eine Aenderung der Besatznngsrnetho-de herbeiznführen . MeRegierung hätte allerdings auf der Grundlage des Dawes-Plans und des -Londoner Abkommens durch fortgesetzte wirt¬schaftliche Verhandlungen verhindern müssen, daß wiederum fürdie Verständigung der Völker die reine Politik ausschlaggebendist. Weder »der deutsch-demokratischen Anregung einer Welt¬wirtschaftskonferenzsei man gefolgt, noch seien »die 'Schiedsge¬richtsmöglichkeitendes Londoner Paktes ausgenützt worden.Nach einer scharfen Kritik der Steuer - und Thesaurierungs-Politik der Regierung Luther teilt Dr . Fischer Mt , 'der Reichs¬finanzminister habe ihm gegenüber ausdrücklich anerkannt , daß1913 ein Betrag von 4,8 Milliarden Mark aus der deutschenWirtschaft an Steuern heransg-eholt»wurde, eine Ziffer, die »be¬weist, -daß in der Zukunft unmöglich mit zehn »bis zwölf Milliar¬den gerechnet werden könne, wie »das die Steuerreform tue.Die Deutschdemokraten wollten geklärt wissen, welches eigent¬lich»das Verhältnis zwischen der Volkswirtschaft und »der Steuer-krast sei. Dr . Fischer verlangte mindestens, »daß in dieser Sacheein Rahmen -geschaffen werde, der »die Summe festlegt, die Reich,Länder und Gmeinden»aus der Wirtschaft herausholen dürfen.Er kündigte an , daß -die Deutschdemokratenbei der demnächsti-g-en Etatsberatung diese Gedankenhäng-e Vorbringen würden,aber auf der Gegenseite wolle man diese Klärung nicht. In denhinter uns liegenden Monaten des Etatsjahrs seien 600 Mil¬lionen Mark mehr eingegangen -als »vorgesehen. Wenn trotzdemein Defizit behauptet werde, so müsse man doch einmal wissen,was cm Darlehen und Unterstützungen aus -den staatlichen Kaffengegeben würde. Diese Nachweise würden in »den nächsten Mo¬naten zu veröffentlichen sein. Die Liguidation einer solchenFinanzpolitik könne noch mancherlei Ueberraschungen bringen.In einer Entschließung spricht der Parteitag »der Reichstags-

Sie am . (Datum der Option) für Deutschland optierthaben, werden Sie anfgefordert, Polnisch-Oberschlesien binnen48 Stunden zu verlassen. Falls Sie »der Aufforderung nichtFolge leisten, verschwinden Sie von .der Oberfläche." DasMerkwürdige an diesem Drohschreiben ist, daß das genaue Da¬tum der Option angegeben ist, welches nur »den amtlichen pol¬nischen Stellen »bekannt ist.

Ausland
Moskau, 5. Oktbr. In -der Moskauer Wirtfchastszeitungwird eine offiziöse Darstellung »veröffentlicht, wonach das deutsch¬russische Handelsabkommenauch -eine politische Bedeutung habe.

Polen zur Konferenz eingeladen.
Warschau, 5. Oktbr. Die polnische Oeffentlichkeit erwartetemit größter Ungeduld seit Tagen »die Einladung Polens zurKonferenz in Locarno. Heute endlich -konnte die RegierungMitteilen, daß Skrzynski am Dienstag abreisen werde, um amDonnerstag in Locarno zu sein. Die Regierung konnte zwarnicht den Eingang einer formellen Einladung berichten, aberdoch von einer französischen Mitteilung über Zeitpunkt, Themaund Teilnehmer der Locarno-Konferenz. Das Organ des Außen¬ministers beeilt sich, festzustellen, »daß durch diese Mitteilungdie Gleichzeitigkeit der Verhandlungen über »den Rheinpakt unddie östlichen Schiedsverträge gesichert sei, daß Frankreich undEngland loyal »ihre diesbezüglichen Zusagen cm Skrzynski er¬füllten und so -die Auspizien der Locarno -Konferenz für Polengünstig seien. Skrzynski bringt außerdem »infolge des Tschi-tscherin-Besuchs »die Bürgschaft für .eine Entspannung der Si¬tuation in Osteuropa mit nach Locarno . Trotzdem ist die Mehr¬heit der Warschauer Blätter noch tief enttäuscht darüber , daßPolen in einer Form der Locarno-Konferenz beigezogen werde,die es als Teilnehmer zweiten Ranges erscheinen lasse. DieGleichzeitigkeit»der Ost- und Westverhcmdlnngen sei wohl ge¬sichert, aber »ihre Gleichwertigst erscheine erheblich unsicher.

Konfrrenzerösfnung in Locmmo.
Locarno, 5. -Oktbr. Im Laufe des Nachmittags haben sichdie Führer »der Alliierten und »der deutschen Delegation gegen¬seitig Besuche gemacht, die indessen nur in dem Höflichkeitsakt

terstaatssekretär von Schubert, um mit ihm die Einzelheftender Durchführung der Konferenz zu befprechenen. In den Be¬sprechungen ist Einigkeit darüber erzielt worden, daß die heu¬tige Eröffnungssitzung der Konferenz von dem englischen Außen¬minister präsidiert werden soll. Die Frage , in welcher Art undWeise der Vorsitz in den Sitzungen geführt werden soll, dürftein »der heutigen ersten Besprechung der Außenminister geregeltwerden. Wie Stresemann mitteilt , ist der Standpunkt derdeutschen Delegation der, daß der Vorsitz abwechselnd von denAußenministern geführt werden soll. In den Kreisen der eng¬lischen und französischen Delegation glaubt man, daß die Kon¬ferenz nicht länger als höchstens 14 Tage dauern werde, undman will ihren Ausgang durchaus optimistisch ansehen. Beson¬ders in englischen Kreisen erklären maßgebende Mitglieder , daßdie Konferenz unbedingt zu einem günstigen Ergebnis führenmüsse, weil sonst unabsehbar sei, wohin die Geschicke Europasgleiten könnten.
Optimistische Aeutzerungen der Delegationsführer.

Locarno, 5. Oktbr. Bricmd empfing am Sonntag abendVertreter der französischen Presse. Er fühlte sich veranlaßt , zuden Erklärungen Dr . Stresemarms und des Reichskanzlers Dr.Luther Stellung zu nehmen, Loch nicht die französischen Jour¬nalisten zu ermächtigen, von »den gemachten Erklärungen , alsvon ihm selbst kommend, der Pariser Presse Kenntnis zu geben.Briand hat hauptsächlichzum Standpunkt der deutschen Dele¬gation in der Völkerbundsfrage Stellung genommen, doch scheinter sich sehr zuversichtlich in bezug auf den relativ günstige«Verlaus der Äocarnoer Konferenz zu erklären, La er den bestenWillen habe, hier mit Deutschland zu einer Verständigung zugelangen. Chambcrlain machte gleichfalls in einer Privaten Un¬terhaltung mit den von ihm eingeladenen englischen Journali¬sten die Mitteilung , »daß er sich einen Erfolg von der Aussprachein Locarno verspreche. Der italienische Delegierte Grandi sprachsich-gegenüber verschiedenen Vertretern der römischen und derMailänder Presse in günstigem Sinne über die Chancen derKonferenz ans.
Italiens Weg zur Diktatur.

Rom, 4. Oktbr. Die faschistische Presse kündigt einen Gesetz¬entwurf an, »Lurch den Mussolini so weitgehende Vollmachtenerteilt werden sollen, daß er nicht mehr der Partei und demParlament , sondern nur dem König verantwortlich sein wird.Wenige, ganz besonders wichtige Angelegenheiten sollen ausge¬nommen werden. Gleichzeitig wird der Kammer ein weiteresGesetz znr Beratung vorgelegt werden, wonach im Anslandelebenden Italienern , die in Wort oder Tat reg-ierungs - oderstaatsfeindliche Gesinnung offenbaren, »die italienische Staats¬angehörigkeit abgesprochen werden kann.
Entwaffnung oder Verständigung?

Paris , ö. Oktbr. Der Oberst Fabry hat in einem kürzlicherschienenen Artikel über den Sicherheitspakt ausgeführt , Frank¬reich könne Wohl einen Sicherheitspakt unterzeichnen, aber essei vor »allem nötig. Laß Deutschland entwaffnet werde. Imlinksrepublikanischen„Oeuvre" wird heute ans diese Ausführun¬gen Fabrys geantwortet und »die Frage »untersucht, ob es dennFrankreich überhaupt möglich sei, Deutschland zu entwaffnen.Das Blatt kommt zu folgenden Feststellungen: Der Krieg zwi¬schen Len Völkern »und vor allem »die Technik sind in einer stetenEntwicklung begriffen. Man kämpfte 1918 in ganz andererWeise als 1914, und der Weltkrieg hatte gar keine Aehnlichkeftmehr mit dem vom Jahre 1870. Der Krieg der Zukunft wirdwieder in anderer Weise -geführt werden als »der Weltkrieg. (Alsodoch wieder Krieg trotz Friedensschalmeien! Schriftleitg .) DasOeuvre" glaubt »daher, daß man mit der Zerstörung des deut¬schen Kriegsmaterials nicht zum Ziel komme. Deutschland bleibtnach wie vor gefährlich. Es behält seine Industrie , die imstandeist, in wenigen Tagen Kriegsmaterial zu schaffen. Deutschlandbehält seine Techniker, seine Gehmiker mit ihren Laboratorien»und Fabriken und es behalt eine disziplinierte Bevölkerung,die mit den 100 000 Mann der Reichswehr ein vorzügliches Heerbilden kann. Man müsse daher die Idee ausgeben, ein großes,fortschrittliches Land zu entwaffnen, das heißt zu verhindern,Krieg zu führen . Ein entwaffntes Deutschland in dem engerenSinne gemeint, wie es die Militärkreise fordern, bleibe ebensogefährlich wie früher , oder behalte zum mindesten die Möglich¬keit, es in kürzester Zeit wieder zu werden. Um zum Friedenzu kommen, empfiehlt »daher das Blatt , zwischen Frankreich »undDeutschland -den Geist des Friedens zu schaffen»und vor allem zuwirtschaftlichenVerträgen zu»kommen.
Aus Stadt, Vezrrd und Umgebung

Neuenbürg, 5. Oktbr. „Bescheidenheit ist eine Zier, dochweiter kommt man ohne ihr ". Dies gilt auch in bezug auf dasvon Musikdirektor Müller  am Sonntag in »der Turnhalleveranstaltete Instrumental - Konzert  des Streichorche¬sters seiner Musikschule. Hätte er nicht von Schülern geschrie¬ben, sondern eine etwas prunkvollere Ausmachung gewählt, derBesuch wäre sicher ein besserer gewesen; immerhin kann gesagtwerden, daß eine recht stattliche Zahl von Zuhörern sich einge¬funden hatte . Vorwegnehmen möchten wir, wer das Konzertaus diesem oder jenem Grunde versäumte, hat sich etwas ent¬gehen lassen, das ihm nicht alle Tage geboten Wird, waren esdoch auserlesene Genüsse, ein wirklicher Ohrenschmaus, denMusikdirektor Müller mit seiner wackeren sungen Künstlerscharder Zuhörerschaft bereitete. Berührte schon »die militärischePünktlichkeit, Mt der begonnen wurde, aufs angenehmste, sowar die Zuhörerschaft tatsächlich überrascht durch »die Vorzüg¬lichen Leistungen, die zu Gehör gebracht wurden, die von Num¬mer zu Nummer den Beweis erbrachten, daß hier mit viel Liebe,„ , , , Fleiß und Hingabe und einer ein bestimmtes Ziel verfolgendendes Abgebens der Karte »bestanden haben. Einen wichtigen Be - 1Ausdauer gearbeitet worden war . Musikdirektor Müller , diesuch machte dagegen »der Privatsekretär Chamberlains »dem Un- Seele des Ganzen und, wie man sich überzeugen konnte, ein



vorzüglicher Musiker, der alle Instrumente beherrscht, hatte
seine Leute fest in der Hand, alle spielten mit einer Begeiste¬
rung und Sicherheit , mit einer Technik und Routine , die im Ver¬
ein mit harmonischem Zusammenspiel , Reinheit der Töne und
der vorzüglichen Akustik der Halle die einzelnen Nummern zur
wirkungsvollen Entfaltung brachten. Das zehn Nummern um¬
fassende Programm brachte so viel des Angenehmen und Er¬
hebenden aus dem Reich der Töne , Werke hervorragender Mei¬
ster, daß die Zuhörerschaft unwillkürlich zum Beifall hingerissen
wurde. Jede Nummer war eine gute Leistung . Es kann nicht
unsere Aufgabe sein, im einzelnen die Vorträge zu würdigen,
hervorheben möchten wir aber doch die Einführungsnummer
„Wiener Schwalben ", Marsch von Schlägel , weiterhin die bei¬
den Schmcling 'schen Nummern „Spanischer Tanz ", eine feurige
Melodie , zu welcher neben Klavier , Violine und Cello noch als
charakteristischeHilfsmittel traten Tamburin , Triangel und
Kastagnetten, und „Ein Abend in Toledo ". Eine Hauptnummer
bildete die Ouvertüre aus „Preciosa " von C. M . v. Weber und
Boicldieus außergewöhnliche Anforderungen stellende „Calis
von Bagdad ". Bei der Paraphrase „Loreley " fühlte man sich
in den Kahn versetzt, der den Schiffer , versunken in die ein¬
schmeichelnden, verlockendenTöne an den Felsenriffen der Lore¬
ley zu Grunde gehen läßt . Darf es Wundern, wenn -die Zu¬
hörerschaft immer und immer wieder begeistert Beifall spendete.
Und wenn dem Leiter des Ganzen aus der Mitte seiner begei¬
sterten Künstlerschar im Laufe des Abends ein Blumenange¬
binde dankbarst überreicht wurde , so war diese Auszeichnung
eine wohlverdiente . Als mit Mascagnis „Cavalleria Rustivana"
die Veranstaltung nach zweistündiger Tauer zu Ende war , setzte
andauernd ein Beifallllssturm ein , den die Spielenden mit einer
Dreingabe „Unter dem Doppeladler " von I . F . Wagner quit¬
tierten . Das Konzert hat sicher bei allen Anwesenden die besten
Eindrücke hinterlassen . Musikdirektor Müller , der durch inten¬
sive Arbeit dies zu Wege brachte und eine größere Zahl der
Nummern neu instrumentieren und umsetzen mußte, hat sich
mit dieser Veranstaltung den Dank Aller verdient . Das war
vollendete Instrumentalmusik , die auch einem Großstadtpüblikum
Beifall abgerungen hätte . Wie wir hören, beabsichtigt Herr
Müller , sein Orchester weiter auszubauen , es auf die doppelte,
wenn möglich aus die dreifache Stärke zu bringen . Um so etwas
zu schaffen, das auch den weitgehendsten Anforderungen ent¬
spricht, bedarf es neben dem Vertrauen der Eltern und aller
Kreise seitens der Mitwirkenden einer guten Dosis Fleiß und
Eifer und vor allem Ausdauer , die sich nicht bloß aus ein Jahr
beschränken darf, um wirklich Gutes zu leisten. Herr Müller
ist in der Lage, das zu schaffen. Möchte es seitens der Oefsent-
lichkeit nicht an der nötigen Unterstützung fehlen ! Der er¬
hebende Verlauf dieser Veranstaltung läßt erwarten , daß das
nächste Konzert ein volles Haus bringen wird. Dabei möchten
wir noch anregen , künftig eine halbe Stunde bälder zu begin¬
nen , damit die Besucher aus dem oberen Enztal das Konzert
zu Ende anhören können. Der reichlich gespendete Beifall und
die Musikdirektor Müller am Schluß des Konzerts von verschie¬
denen Seiten ausgesprochene Anerkennung mögen ihm und sei¬
ner jungen Schar ein Zeichen dafür sein, -daß ihr emsiges Schaf¬
fen auf diesem Gebiet wohlverdiente Würdigung berufener
Kreise findet.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen hält noch
an , doch verursacht die nördliche Depression vielfach Trübung.
Für Mittwoch und Donnerstag ist vorwiegend trockenes aber
nur zeitweise aushsiterndes Wetter zu erwarten.

Stuttgart, 5. Okrt. (Der 700000. Besucher.) Der 700000. Be¬
sucher der Ausstellung„Das SchwäbischeLand", Obersekretär Karl
Bauer-Maulbronn, erhielt gestern zu seiner großen Freude eine silberne
Taschenuhr ausgehändigt.

Untertürkheim, 5/Okt . (Tod im Weinberg.) Ein 52 Jahre
alter Weingärtner wurde in seinem Weinberg tot aufgefunden. Die
kriminalpolizeiliche Ermittlungen ergaben, daß ein Unfall vorliegt.
Der Verunglückte war vermutlich am Abend zuvor im Weinberg in
einen engen Wasserbehälter gefallen und dabei erstickt.
^ Reutlingen, 5. Okt. (Im Streit erstochen.) Der in Sickenhau¬
sen wohnhafte, in Pliezhausen beschäftigte Mechaniker Eugen Lutz
wurde am Samstag nacht von dem in Rübgarten wohnhaften Arm-
bruster erstochen. Lutz befand sich nach Wirtschaftsschluß in Beglei¬
tung eines Mädchens auf dem Heimweg, als er von Armbruster ge¬
stellt wurde. Lutz verbat sich die Ausdringlichkeiten Armbrusters
und schlug ihm, als er nicht abließ zu folgen, ins Gesicht. Darauf¬
hin ergriff Armbruster das Messer und stach Lutz nieder. Die Ver¬
letzung war derart schwer, daß der nachfolgende Freund nur noch
den Tod feststellen konnte. Der Täter ging flüchtig, wurde aber am
Sonntag vormittag vom Landjäger verhaftet,
s H Tübingen, 5. Okt. (Todesfall.) Gestern früh hat Forstrata. D.
Eisenbach das Zeitliche gesegnet. Mit diesem Forstmann von echtem

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

12 " rtsetzung. (Nachdruckverboten .)
Er sah tief in ihre Augen und flüsterte ihr zu: „Unglück

im Spiel , Glück in der Liebe, " und er drückte die kleine,
zarte Mädchenhand , die leise in der seinen bebte.

„Malte !"
Schars und drohend klang Ewendolines Stimme . Sie

hatte ihn nicht aus dem Auge gelassen — er hatte sie ver¬
standen . Herausfordernd sah er sie an.

„Was befiehlt meine gnädigste Schwester ?" fragte er
liebenswürdig lächelnd.

Sie zögerte einen Augenblick,
„Du wirst doch nicht spielen ?"
Blanko lachte hell auf.
„Will Line Sie bemuttern ? Auf dem Rennplatz und

nicht wetten ? Spießige Ansicht! Wer bringt das denn
fertig ? Sie gewiß nickt» Malte ?"

„Ich gab ihm doch den Auftrag !" wandte sich Hanna
entschuldigend an Ewendoline . Sie wollte nicht, daß er
mit seinem Gelds leichtsinnig operierte . Ihr kam es wahr¬
haftig nicht darauf an , wenn er von dem ihrigen verlor —
sie konnte leicht auch einen größeren Verlust verschmerzen
— er nicht!

„Jetzt sagen Sie mir , Malte , wer von unseren bekann¬
ten Herren reitet ! Sie wißen , daß ich erst vorgestern aus
Earmisch wiedergekommen bin — ich habe mich noch gar
nicht orientieren können."

Mit reizender Wichtigkeit blätterte sie in dem Rennpro¬
gramm und nahm aus ihrer Perltasche die goldene Blei¬
feder, um aufzuschreiben. Halblaut las sie die Namen der
Reiter und Pferde , unter anderen den Namen Kronau —

„Kronau ? Ist das unser Axel Kronau ?" rief sie auf¬
geregt , „das wußte ich doch gar nicht! Kommen Sie , Malte,
nach der Wage , ich muß ihn sehen — das ist ja famos!
Aber er hat mir gar nichts davon gesagt ."

Wie ein kleiner , schmerzhafter Stich ging es da durch
Gwendolines Herz. Was bedeutete Blankas Interesse an
Kronau ? Eifersucht erfüllte sie — und Angst.

Schrot und Korn ist ein Mann aus dem Leben geschieden, der mit
dem Wald geradezu verwachsen war, sein Schönbuch war sein Ein
und Alles, ihn hegte er wie einen Augapfel und darum war auch

jsein „Revier" Einsiedel in mustergültiger Bewirtschaftung. Nun ist
der Mann, die typische hochgewachsene aufrechte Förstlererscheinung
war für diesen Beruf wie geschaffen, nun ist sie, einer Schönbucheiche
gleich, auch gefallen.

Backnang, 5. Oktbr. (Raubmord .) Förster Gompper von
Stöckenhof fand bei der Durchstreifung seines Jagdreviers im
Waldtetl „Sommerrain " bei Königsbronnhof , auf der Markung
Allmersbach eine männliche Leiche. Die sofort eingeleitete um¬
fassende Untersuchung und die Herbeirufung der Mordkommis¬
sion aus Stuttgart ergab, daß an dem Johann Lehner aus
Amersrieth (Bayern ) ein Raubmord verübt wurde. Als Mör¬
der wurde inzwischen der seit 29. September im Amtsgericht
Backnang wegen versuchten Raubs in Untersuchungshaft befind¬
liche Albert Veil von Waldenweiler ermittelt . Ob Veil die Tat
allein beging , oder noch jemand die Hand im Spiele hat,
wird die Untersuchung ergeben. Der Ermordete wies drei
Schußwunden aus . — Die Schüsse erregten , als sie kürzlich fie¬
len, sofort die Aufmerksamkeit der Sicherheitsbehörde . Eine
Durchstreifung der in Frage kommenden Waldabschnitte hatte
jedoch keinen Erfolg . — Auf der Straße nach Allmersbach wurde
wenige Tage nach dem kürzlich gemeldeten Raubanfall ein zwei¬
ter Ueberfall , vermutlich von demselben Täter , aus einen Back-
nanger Arbeiter , der sich aus dem Heimweg befand, versucht. Dem
Arbeiter wurde eine Pistole vorgehalten und Geld von ihm ge¬
fordert. Nach einer abweisenden Erklärung des Arbeiters ver¬
schwand der Täter in der Dunkelheit.

Ulm, 5, Okt. (Verurteilter Sparkassendirektor.) Vom Schöffen¬
gericht Ulm wurde nach zweitägiger Verhandlung der frühere Direk¬
tor der Oberamtssparkasse Ehingen, Zeiler, verurteilt. Der Staatsan¬
walt charakterisierte den Angeklagten als ehrgeizigen, leichtfertigen
und pflichtvergessenen Beamten, der mit den Geldern der Oberamts¬
sparkasse in unglaublicher Weise gewurstelt und gegenüber seinem
Oberamtmannals Lügner dagestanden habe, der ferner vielen kleinen
Geschäftsleuten und Kleinbauern fast jeden Kredit verweigerte und
beantragte ein Jahr sechs Monate Gefängnis. Das Urteil lautete
auf ein Jahr Gefängnis unter Abrechnung der einvierteljärigen Unter¬
suchungshaft.

Ulm,5. Okt. (Eröffnung des Museums.) Das städtische Museum
wurde gestern feierlich eröffnet.FDer Eröffnungsfeier wohnte auch der
Minister des Innern Bolz und Oberbürgermeister Dr. Lautenschlager-
Stuttgart bei. Oberbürgermeister Dr. Schwammberger begrüßte die
Erschienenen. Für Staatspräsident Bazille, der am Erscheinen ver¬
hindert war, überbrachte die Grüße des KultministeriumsPräsident
Dr. von Bälz. Er sprach der Stadt Ulm die Anerkennung aus für
die Förderung der Kunst und des Gewerbes und bezeichnen das
Museum als ein Kleinod der Stadt, sowie als ein Ruhmesblatt für
die Vergangenheit. Landeskonservator Professor Dr. Gößler beglück¬
wünschte besonders Professor Baum, den Museumsleiter. Es folgten
dann noch weitere Ansprachen, worauf das Museum näher besichtigt
wurde. Seine Reichhaltigkeitund Gediegenheit verdienen alle Aner¬
kennung.

Vadrm
Billingen , 5. Oktbr. Am Sonntag abend gegen ^ 8 Uhr

ereignete sich im Hohnentunnel bei Triberg ein tödlicher Un¬
glücksfall. Mehrere bei den Tunnelbauten des Nachts beschäf¬
tigte Arbeiter benutzten den Bahntunnel , um den Weg zur Ar¬
beitsstätte abzukürzen. Trotz der Warnung seiner Kameraden,
daß zu der Zeit sich im Tunnel zwei Züge kreuzen, betrat der
25 Jahre alte Arbeiter Otto Beringer denselben. Nach kurzer
Zeit mußte er einem Zug ausweichen, wurde aber beim Betre¬
ten des Gleises von einem entgegenkommenden Zug ersaßt und
überfahren . Er erlitt schwere Kopfverletzungen und schwere
Verletzungen am Unterschenkel. Nach seiner Einlieferung in
das Billinger Krankenhaus starb er.

Konstanz, 5. Oktbr. Dieser Tage hatte in Allensbach der
Fischzüchter Mahlbacher !das Glück, in seinem Fischweiher einen
25pfündigen Fischotter zu erlegen , der schon längere Zeit be¬
obachtet wurde und seine räuberische Tätigkeit im fraglichen
Weiher ausübte.

Vermachtes
Den Verletzungen erlegen . Wirt Bruth aus Bregenz , der

bei dem Flugzeugabsturz unweit Lindau einen Schädelbruch er¬
litten hatte , ist nunmehr seinen Verletzungen erlegen.

Wieder Vieheinfuhr aus Württemberg und Bayern nach
der Schweiz . Vom 12. Oktober ab ist die Einfuhr von Schlacht¬
ochsen und Schlachtschafen aus Württemberg und Bayern in die
Schweiz wieder gestattet , sofern Ursprungs - und einwandfreies
Gesundheitszeugnis vorgewiesen werden können.

Eine mysteriöse Geschichte. In einer der letzten Sitzungen
des preußischen Landtags hatte ein sozialdemokratischer Abge-

Denn sie liebte ihn . Wenn auch ihre Liebe aussichtslos
war — sie gönnte ihn trotzdem keiner anderen — und am
allerwenigsten Blanka!

Sie sehnte sich, ihn zu sehen und wartete aus sein Kom¬
men. Er hatte es ihr versprochen, sie in der Likowskischen
Loge zu begrüßen . Ungeduldig blickte sie um sick her, nur
mit halbem Ohr auf Hannas Geplauder lausckeno. Endlich
kam er, neben ihm schritt Blanka . Er küßte oer Kommer-
zienrätin die Hand und ließ sich Johanna vorstellen . Wäh¬
rend des ersten Rennens hielt er sich bei den Damen auf.

„Wir werden nachher den Daumen für Sie halten,
Herr von Kronau !" rief Blanka , „ich setze Sieg auf Sieg
— ich will meine Finanzen verbessern ; ich setze auf alle
Favoriten ."

„Ich bin kein Favorit , Gnädigste, Sie werden es nachher
beim Setzen beobachten."

Da sah sie ihn mit einem langen , lächelnden Blick an,
daß er beinahe verlegen wurde . Ewendoline erblaßte . Wie
konnte Blanka einem Manne so entgegenkommen?

Fünf Pferde wurden zum Start geritten zum ersten
Rennen . Axel Kronau war viel zu viel Sportsmann , um
jetzt noch Zeit zur Unterhaltung und zum Flirt mit schönen
Frauen zu haben , wie Blanka zu erwarten schien; denn sie
zog ein Mäulchen , als sie sah, mit welcher gespannten Auf¬
merksamkeit er das Rennen verfolgte , das mit einem leich¬
ten Siege des Favoriten endete.

„Das war doch gar nichts weiter, " sagte Blanka etwas
enttäuscht, „und es ist nicht mal einer gestürzt."

„Aber Blanka !" mahnte Hanna empört , „wie herzlos ."
„Nun ja, es passiert doch in den seltensten Fällen etwas,

die springen doch schnell wieder auf : wie die Katzen sitzen
sie auf ihren Gäulen ! Aber es gibt dann ein bißchen Sen¬
sation ."

„Mein Vater ist bei einem Reiten im roten Rock verun¬
glückt!" bemerkte Gwendoline mit schwerer Stimme , „tot
trug man ihn vom Platze ! Ich verzichte gern auf eine solche
Sensation ."

Blanka warf Ewendoline einen unwilligen Blick zu;
das wußte man ja längst, warum mußte sie das jetzt be¬
tonen?

ordneter eine seltsame Geschichte erzählt , der zufolge ein Mäd¬
chen auf Schloß Oels gewaltsam festgehalten werde und deren
Vater , als er sie zu befreien versuchte, in eine Irrenanstalt ge¬
bracht und dort sestgehalten worden sei. Der Berliner „Mon¬
tagmorgen hat sich nicht verdrießen lassen, einen Sonderbericht¬
erstatter zur Aufhellung der mysteriösen Angelegenheit nach
Oels zu schicken, der nun spaltenlang über seine Nachforschun¬
gen berichtet. Darnach handelt es sich um einen Lokomotiv¬
führer Rattich und seine Tochter. Mit dieser habe der Kron¬
prinz ein galantes Abenteuer gehabt, sie mit Geschenken über¬
häuft , ihr die Schlüsselgewalt in Schloß Oels übertragen und
sie ihren Sommerurlaub im Kronprinzenpalais in Potsdam zu¬
bringen lassen. Als der Vater aufs Schloß ging , um dem Kron¬
prinzen Vorhaltungen zu machen, sei er verhaftet und in eine
Irrenanstalt gebracht worden , und zwar ohne Wissen 'des amt¬
lichen Kreisarztes . Dort habe er ein Jahr zugebracht, bis er
auf die Initiative eines sozialdemokratischen Abgeordneten be¬
freit worden sei. Seine Frau allerdings gibt an , daß Rattich
von einer krankhaften Eifersucht gegen seine eigene Tochter er¬
füllt sei. Da eine amtliche Untersuchung des Falles im Gange
ist, wird man vorerst ein Urteil sich versagen müssen.

Handel and Verkehr-
Stuttgart, 5. Okt. (Landesproduktenbörse.) Rückgängige ame¬

rikanische Notierungen und fehlende Unternehmungslust bewirkten,
daß die Preise am Getreidemarkt etwas billiger werden. Es notierten
je 100 Kg. : Welzen 22- 23 75 (am l . Oktober 22.25—24.25). Som¬
mergerste 23—25 50 (23.50—25.75). Roggen 18.50—IS.25 (19- 19.75),
Hafer 17—19 (unv.), Weizenmehl 38.75- 39.75 (39.25—40.251, Brot¬
mehl 31.75—32.75 (32.25- 33.25), Kleie 10.50—10.75 (10.75—11),
Wiesenheu6—7 (5.75—6.751, Kleeheu7—8 (6.75—7.75), drahtgepreßtes
Stroh 4.50—5 lunv.) Mark.

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 28—42, Läufer 45 bis
55 Mark. — Güglingen: Milchschweine 20—30, Läufer 46—70 Mk.
— Hall: Milchschweine 28—41, Läufer bis 63 Mark. — Oehringen:
Milchschweine 34—41 Mk. — Vaihingena. E. : Milchschweine 25 bis
45, Läufer 107 Mark, je das Stück.

Vom Rundholzmarkt in Württemberg und Hohenzollern.
Stand am 30. September 1925. Die anhaltende schwierige Wirt¬
schaftslage hat auch in den letzten Wochen den Rundholzmarkt
nicht zu beleben vermocht. Trotz des geringen Angebots zeigten
die Werke eine sichtbare Zurückhaltung beim Einkauf, die sich
da und dort in einer Preisabschwächung auswirkte . Immerhin
kann von einer umfassenden Veränderung der Marktlage gegen¬
über bisher nicht gesprochen werden. Für Hölzer von guter Be¬
schaffenheit und in günstiger Abfuhrlage bestand nach wie vor
befriedigender Absatz; besondere Beachtung fanden Masten und
Bauhölzer . Die Verkaufsergebnisse für Fichten- und Tannen¬
hölzer bewegten sich, von kleinen Abweichungen nach oben und
unten abgesehen, nach -den einzelnen Verkaufsgebieten in fol¬
gendem Rahmen : im Mittel - Unter - und Nordostland zwischen
135 und 140 Prozent , im Schwarzwald zwischen 130 und 140
Prozent , in Oberschwaben und aus der Alb zwischen 123 und
130 Prozent der Landesgrundpreise . An einzelnen bemerkens¬
werten Verkäufen ist zu nennen : das städt. Forstamt Wildbad
erzielte für 1297 Festmeter Fichten- und Tannenhölzer 140,5
Prozent ; Rentamt Dotternhausen bei 300 Fm . 135 Proz .; Ter¬
mine des Waldbesitzerverbands brachten für Privatverwaltung
in Freudenstadt bei 144 Fm . 130 Proz .; gräfl . Rentamt Schvam-
berg bei 387 Fm . 122 bis 137 Proz . der Landesgrundpreise . In
-anderen Holzarten sind nennenswerte Abschlüsse nicht getätigt
worden.

Gerichlsfaal.
Neuenbürg , 5. Oktbr. (Schöffengericht.) Rudolf Schöner,

Schiffschaukelbesitzervon Pforzheim , erhielt wegen Beleidigung
des Oberlandjägers Braun von Birkenfeld nebst Tragung der
Gerichtskosten eine Geldstrafe von 30 M . — Gottlieb Brüstle
von Dietlingen stand wegen Verstrickung vor dem Amtsgericht.
Brüstler hatte an eine Luise Barth in Calmbach ein Fahrrad
verkauft und wegen Nichtbezahlung das Eigentumsrecht sich
Vorbehalten. Im Laufe der Zeit wurde das Fahrrad in Calm¬
bach durch den Gerichtsvollzieher gepfändet ; hiervon erhielt
Brüstle Kenntnis , er begab sich nach Calmbach, entfernte die
Pfandmarke am Fahrrad und nahm dasselbe mit sich nach

M §Mkktl haben Sie am besten, wenn Eie Ihren
Bedarf in Anzügen , Winter - Mänteln , Schwe¬
den- und Gummi -Mänteln , Lodenjoppen»
Windjacken und Arbeitshofen bei mir decken.

krsnrKratt,!lMll-ll.8lls8iri8MiiIeIil!lii!.?korrkkim,I-8iiiiM8!sztz87i!
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Doch Axel von Kronau wußte es noch nicht; interessiert
blickte er auf . Aber zu einer näheren Frage kam er nicht,
da Blanka ihn mit Fragen nach dem nächsten Rennen
bestürmte. Und als er sich von ihnen verabschiedet, schloß
sie sich ihm ohne weiteres an.

Malte kam. Er klimperte mit Geld, das er lose in der
Hand trug.

»Hier , Jeannette , unser Gewinn ! Es hat nicht viel ge¬
geben — leider ! Vierzehn zu zehn ! Vom nächsten Rennen
verspreche ich mir aber mehr !"

Glücklich lachte ihn Hanna an.
„O, das ist fein , Malte ! Ein versprechender Anfang!

Und wenn Herr von Kronau reitet , setzen Sie zwanzig
Mark Sieg auf seinen „Mondschein "."

„Auf den Schinder ? Nein , Jeannettchen , das machen
wir nicht! Kronau ist nicht erstklassig, unter uns , ist Out¬
sider! Was hat er denn bis jetzt gemacht? Nichts Nennens¬
wertes ! Er hat kein Glück mit seinen Schindern ! Ich habe
für das Rennen einen ganz anderen Tip , einen Eeheimtip
— Sie werden staunen , meine Damen ! Da gibts Geld ! —
„Butterfly " ist ja Favorit . Graf Merzen reitet ihn ! Aber
er ist gar nicht gut in Form — er gefällt mir nicht."

Es wurde Ewendoline zu eng und zu heiß . Sie konnte
des Bruders läppisches Gerede nicht mehr mit anhören . Sie
erhob sich und machte sich ein wenig Bewegung . Blanka
stand jetzt im Gespräch mit einigen Herren in der Nähe der
Hofloge . Ein schneller Blick überzeugte sie, das Kronau
nickt dabei war . Schnell drehte sie sich um und ging an der
Restauration vorbei nach dem Stand der Pferde . Dort
traf sie ihn bei seinem Gaul . Er strich liebkosend über dessen
schmalen, klugen Kopf.

Es war , als fühle Kronau ihre Nähe . Er blickte auf.
Da streckte sie ihm die Hand entgegen . „Viel Glück," sagte
sie leise und wurde rot dabei . Seine Augen glänzten.

„Ich werde um den Sieg reiten ! Und wenn ich ihn
erringe , so betrachte ich das als Erlaubnis , mir etwas sehr
Schönes zu wünschen !"

Sie sahen sich an , und ihre Augen verrieten , was die
Lippen noch verschwiegen.

(Fortsetzung folgt .)
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Berlin, 5 OKI.
Arbeiter Raguse in
schwerster Weise an
jortgegangen waren.

Lause- Brüstle wurde mit 15 Mark und Tragung der Ge-
stcktskosten bestraft.
^ UetteM Nachrichten-

München, 5- OKI. In München traten die Vertreter des Be-
lörderungsdienstes der Eisenbahnverwaltungen Italiens, Oesterreichs
!md Deutschlands zusammen, um die Maßnahmen zu erörtern, die
' ine Beschleunigung des Güterverkehrs zwischen den genannten Län¬
dern besonders der Lebensmitteltransporte, herbeizuführen geeignet sind.
I Düsseldorf, 5. Okt. Obgleich seit der erst kürzlich erfolgten Grün¬
dung der Bereinigung damals der bereits bekannten Umsatzsteuer-
iAinäßigung durch die Festsetzung eines sehr niedrigen Preises Rech¬
nung getragen worden war, wurde heute beschlossen, die Bandeisen-
'-nundpreise um weitere 80 Pfennig je 1000 Kg. zu ermäßigen.> Magdeburg, 5. Oktbr. Die Kriminaldirektion Magdeburg teilt
min Beamte der Laudeskriminalpolizei Magdeburg nahmen den
GutsbesitzerW. Bertram in Nordgermersleben unter dem Verdacht
der Brandstiftung und des versuchten Versicherungsbetruges, sowie
seine Hausangestellte, die frühere SchauspielerinL. Rosen wegen
Brandstiftung fest. Die Angeschuldigten sind geständig. Sie wurden
dem Richter zugesllhrt.

Chemnitz, 5. Oktbr. Als der heute abend6'/, Uhr fällige Per¬
sonenzug von Meinersdorf in den hiesigen Hauptbahnhof einfuhr,
stürzte infolge falscher Weichenstellung ein Personenwagen um. Drei
Misende wurden getötet und 12 leicht verletzt.

Berlin, 5. Okt. Der russische Volkskommissardes Aeußern Tschit-
scherin, hat den Wunsch geäußert, dem Reichspräsidenteneinen Höf¬
lichkeitsbesuch abzustatten. Ob sich dies ermöglichen läßt, ist jedoch
noch fraglich, da Reichspräsident von Hindenburg noch außerhalb
Berlins weilt und Tschitscherin spätestens um Mittwoch Berlin ver¬
fassen will.

Berlin, 5. Okt. Nach einer Meldung derB .I . ist im Anschluß
an die Verhaftung des früheren Sipowachtmeisters Berger, der als
einer der falschen Kriminalbeamtendem Boten der Deutschen Gesell¬
schaft für drahtlose Telegraphie die Ledertasche mit 20 000 Mark In¬
halt abnahm, auch dessen Braut verhaftet worden. Berger und seine
Braut bestreiten, an der Angelegenheit überhaupt beteiligt zu sein.
Das gestohlene Geld konnte noch nicht aufgesunden werden.

Berlin, 5. Okt. Heute früh wurde in unmittelbarer Nähe von
Berlin ein vorbereiteter Anschlag durch die Aufmerksamkeit zweier
Weichenwärter vom Stellwerk des Bahnhofs Rummelsburg vereitelt.
Wie die späteren Ermittelungenergaben, waren von einer Schienen¬
lasche eine Schraubenmutter ganz und eine zweite halb abgeschraubt.
Das Gleis sollte also nach dem Plan des Verbrechers aufgebrochen
werden. Beim Herannahen der beiden Weichenwärter war ein Mann
mder Dunkelheit geflüchtet. Auf die Ermittlung des oder der Täter
hat die Eisenbahnverwaltungeine Belohnung von 1000 Mark aus-
gesetzt.

Berlin, 5. Okt. Gemäß dem Ergebnis der jetzt zum Abschluß
rgelangten Verhandlungen des Geheimrats Claußen vom Reichsmini-
Isterium für die besetzten Gebiete und der Interalliierten Rheinland-
stMmission werden die bei der Räumung von Duisburg-Ruhrort inM dortigen Häfen zurllckgelassenen französisch-belgischen Schiffahcts-
kontrollposten jetzt von dort zurückgezogen und auf das linke Rhein-
schr verlegt werden.

"" " " In der vergangenen Nacht stieg der 28jährige
eine Kellerwohnung und verging sich dort in
einem fünf Monate alten Kinde, dessen Eltern
Raguse wurde von Nachbarn, die ihn beobach¬

tet hatten, der Polizei übergeben. Das Kind wurde ins Krankenhaus
gebracht, wo es operiert werden mußte.

Hannover, 5. Okt. Als heute mittag gegen2 Uhr derD-Zug 141
i« Station Kirchhorst durchfuhr, sprang Universttätsprofessor Dorner,
>ermit seinem Bruder zusammen im Zuge fuhr, aus dem Fenster
>es Aborts auf die Schienen. In diesem Augenblick kam von ent¬
gegengesetzter Seite ein Zug, der ihn überfuhr. Der Professor, der
ns zur Unkenntlichkeit verstümmelt wurde, war sofort tot. Der

Drund für die unglückselige Tat ist nicht bekannt.
Amsterdam, 5. Okt. Auf dem Amsterdamer Flugplatz stürzte

kr Chefpilot der Fokkerwerke, der frühere deutsche Militärflieger
Hamann Heß mit einem Militäc-Fokkerflugzeug bei einer Flugvor-
Hrung aus einer Höhe von etwa 250 Metern ab. Auf dem Trans¬
it in das Krankenhaus erlag er seinen Verletzungen. Heß war seit
WO bei den Fokkerwerken tätig.

Paris , 5. Okt. Im Departement tzautes Pyrenees wurde bei
kr Ersatzwahl für den zum Senator gewählten radikalen Abgeord¬
neten Mogers mit 2000 Stimmen Mehrheit der Kandidat der ver-
Mgten Linken gewählt.

Quncy(Massachusetts), 5. Okt. Heute ist ein zweites amerikani¬
sches Riesenflugzeug fertiggestellt worden. Es kann eine Stunden-
Mwindigkeit von 40 Meilen entwickeln und außer den Abwehr-
sgeschlltzen und Maschinengewehren acht achtzöllige Geschütze mit sichführen.
I Aus dem Preußischen Barmat-Untersuchmrgsausschutz.

Berlin, 5. Oktbr. Der Barmatuntersuchungsausschuß des
preußischen Landtags trat heute nachmittag wieder zu einer
Tagungsperiode zusammen. Er setzte die Zeugenvernehmungen
fort und vernahm zunächst-den Rechtsanwalt Reis, den Vertre¬
ter>der Interessen der preußischen Staatsbank im GläuLiger-
ionsortium. Es folgte die Vernehmung .des vorläufig letzten
Zeugen, des Direktors Michael Holzmann, über seine Beziehun¬
gen zu Kutisker.^ Holzmann schildert eingehend, wie er mit Kü¬
hler in Geschäftsverbindung getreten ist. Der stellvertretende
Vorsitzende Dr . Deerberg fragte, ob Holzmann Mitteilungen
machen könne, daß er die Staatsbank rechtzeitig, vor Kutisker
gewarnt habe. Holzmann gab an , daß er im April 1924 .dem
Geh.-Rat Köbener schrieb, daß Kutisker die Staatsbank betro¬
gen habe. Köbener habe ihn an Finanzrat Dr . Rühe gewiesen.
Etwas bestimmtes ihm zu sagen, -dazu bin ich nicht gekommen,
hinanzrat Dr . Rühe : Die Sache liegt etwas anders . Wir hatten
«rw amtliche gute Taxe über das Hanauer Lager und ich er¬
klärte dies Holzmann . Darauf sagte Holzmann : Ich will ja
auch Kutisker, dessen Freund ich bin, nicht schädigen. — Wir
haben aus die Mitteilung , die Staatsbank sei gefährdet, nicht
viel gegeben.

Kredit für den Stmnm -Konzern.
Berlin, 5. Oktbr. Die seit längerer Zeit zwischen der Ver¬

waltung der Firma Gebr. Stumm G. m. b. H., der Reichsbank
Md einigen dem Konzern nahestehenden Banttn geführten Ver¬
handlungen hoben nach eingehender Prüfung ergeben, daß der
«tatus des gesamten Konzerns aktiv ist, die Schulden durch
Mren und Debitoren gedeckt sind und nur die Kurzfristigkeit
m Kredite Anlaß zur Neuordnung der Verhältnisse gegeben
hat. Der hierfür erforderliche Kredite ist bankseitig zur Ver-
Wung gestellt worden, wobei davon ausgegangen wird, daß die
Mn bisher an der Finanzierung des Konzerns und der Toch-
tergeiellschaftenbeteiligten Banken und Bankiers die gewährten
Kredite Prolongieren. Nach dieser Richtung hin hat eine Reihe
m führenden Banken bereits Zusagen gemacht.

Attentatsplänegegen Dr. Luther und Dr. Stresemann?
lieber die Gründe , die das Berliner Polizeipräsidium zu
auffallend strengen Absperrungsmaßnahmen bei der Abreise

°er deutschen Delegation bewogen, erfährt man allmählich nähere
Anzelheiten. Darnach sind schon seit längerer Zeit sowohl dem
Reichskanzler wie dem Außenminister zahlreiche Drohbriefe zu-
siegangen. Die Schreiben wären natürlich sämtlich anonym
Md chr Inhalt ging -dahin, daß diejenigen, die den Paktvertrag
unterzeichnen wollten, nicht lebend an ihr Reiseziel gelangen
Müden. Die Zahl und die Art dieser Drohbriefe führte zu
Aäprechungen zwischen der Berliner Polizei und dem Aus¬
wärtigen Amt. Es wurden alle Vorsichtsmaßregeln getroffen,
Mi etwaige Attentatspläne , auf die auch noch andere Anzeichen

hindeuteten, zu vereiteln. Aus diesem Grunde haben auch Dr.
Luther und Dr . Stresemann auf entschiedenes Drängen der sie
begleitenden Kriminalbeamten ihren Zug bereits in Bellinzona
verlassen, und sich Per Auto nach Locarno begeben, dessen
Bahnhof gleichfalls streng abgesperrt wurde. Wie weit es sich
um renommistischeDrohungen oder um wirkliche Mordpläne
handelt, kann natürlich nicht festgestellt werden.

Ein Kraftwagenführerverschwunden.
Berlin, 5. Oktbr. In den frühen Morgenstunden des Mon¬

tag wurde eine Autodroschke beobachtet, die im Zickzackkurs die
Landsberg-erstraße entlang fuhr . Starkes Motorengeräusch,
ausfliegende Funken und das regellose Fahren machten andere
Droschkenführer aufmerksam, die die Verfolgung des Wagens
aufnahmen . Kurz vor dem Friedrichshain gelang es ihnen, den
Wagen zum Halten zu bringen . Der Mann , der am Steuer
gesessen hatte, sprang sofort ab u . entkam in dem dunklen Park.
Seiner Kleidung nach war er nach Aussagen der Chauffeure
kein berufsmäßiger Kraftwagenführer . Von dem Chauffeur
des Wagens, Kolcynskh, der am Sonntag mittag vom Hofe
seines Fuhrherrn abgefahren war , fehlt bis jetzt jede Spur . Nach
der Angabe des Droschken-besitzers ist er ein äußerst gewissen¬
hafter Fahrer . Man vermutet daher, daß der Verschwundene
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist.

Massen/ Kündigungen im niederschlesischen Kohlenrevier.
Breslau, 6. Oktbr. Wie der Verein für die bergbaulichen

Interessen Niederschlesiensmitteilt , haben die Grubenverwal¬
tungen in dem Waldenburg -Neuroder -Steinkohlenrevier gestern
Montag an die gesamten Belegschaften von rund 30 000 Mann
ohne Ausnahme die Kündigung geschickt. Den Arbeitnehmern
ist in dem Kündigungsschreiben Gelegenheit gegeben, sich mit
den Grubenverwaltungen über tragbare Lohnbedingungen zu
verständigen. Die Kündigung ist als Protestaktion gegen den
vom Reichsarbeitsministerium für verbindlich erklärten Schieds¬
spruch erfolgt, der eine Lohnerhöhung von 7 Prozent vorsieht.
In der Begründung des Schreibens wird darüber Klage ge¬
führt , daß bei den zuständigen Regierungsstellen der wirtschaft¬
lichen Lage des Reviers nicht Rechnung getragen worden sei
und das; die wiederholt von Arbeitgeber feite beantragte Nach¬
prüfung -der Geschäftslage nicht erfolgt sei.

Schweres Explofionsunglück.
Gestern morgen ereignete sich in der Zellstoffarbrik Ragnitz

ein schweres Explosionsunglück. Aus bisher noch nicht geklärter
Ursache explodierte der Kessel einer kleinen Werkslokomotive.
Teile der Lokomotive durchschlugen in einem in der Nähe be¬
findlichen Werkgebäude das Maucrwerk . Laut „Tilsiter Zei¬
tung " sind bisher fünf Tote und 11 zum Teil schwer Verletzte
festgestellt. — Die Zahl der Todesopfer bei der schweren Explo¬
sion in der Ragnitzer Zellstoffabrik hat sich, wie ein späterer
Funkspruch meldet, auf 6 erhöht. Die Opfer sind zum Teil
gräßlich verstümmelt. Verletzt wurden drei Arbeiter schwer und
etwa 16 leicht. Der auf 150 Atmospären Druck eingerichtete
Dampfkessel der Fabriklokomotive explodierte Plötzlich, als auf
ihn im Kesselhaus Gas übergeleitet wurde.

Urteil im Prozeß Rothstock.
Wien, 6. Oktbr. In dem Prozeß gegen Otto Rothstock, der

'den Schriftsteller Hugo Betlauer getötet hat, wurde gestern
abend das Urteil verkündet. Die Geschworenenhaben die erste
Hauptfrage auf Tötungsabsicht mit 12 Stimmen bejaht, dagegen
die Zusatzfrage, ob der Angeklagte des Gebrauchs seiner Ver¬
nunft ganz 'beraubt war, mit sechs Stimmen bejaht und mit
sechs Stimmen verneint . Der Vorsitzende verkündete hierauf
den Freispruch des Angeklagten. Auf Antrag der Staatsanwalt¬
schaft beschloß das Gericht, daß der Freigesprochene in einer
Irrenanstalt untergebracht wird.

Zusammenstöße in Florenz.
Rom, 6. Oktbr. Parteilose Zeitungen bringen über Zu-

sanrmenstöße in Florenz einen Bericht, in dem es heißt. Las fa¬
schistische Mitglied des Direktoriums , Luporini , habe sich im
Auto zu dem bekannten Freimaurer Bindinelli begeben und
ihn zu einer Sitzung im Faschio eingeladen, um über ein
freimaurerisches Rundschreiben Erklärungen zu verlangen. Der
Freimaurer Bandinelli habe sich geweigert, Luporini zu folgen.
Während dieses Gesprächs sei ein gewisser Bencioglini, ein an¬
derer bekannter Freimaurer , hinzugekommen und habe aus
einem Revolver zwei Schüsse aögefeuert, von -denen einer Lu¬
porini tödlich und ein anderer einen zweiten Faschisten schwer
verletzte. Der Mörder sei von der Menge fast gelyncht worden.
Er habe auch mehrere Revolverschüsseerhalten , an denen er
kurz darauf gestorben sei. Während der darauf folgenden Zu¬
sammenstöße sei der ehemalige Redakteur des „Avanti ", Con-
solo, schwer verwundet worden, so-daß er ins Krankenhaus ge¬
bracht werde mußte, wo er ebenfalls kurz darauf gestorben sei.
Die Behörden hätten die strengsten Maßnahmen getroffen, um
die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten . Ansammlungen
von mehr als fünf Personen seien untersagt . Mehrere Büros
freimaurerischer Rechtsanwälte seien geplündert worden.

Die Eröffnungssitzung in Locarno.
Locarno, 5. Oktbr. Heber die Eröffnungssitzung wurde fol¬

gendes gemeinsam vereinbarte Communiquä ausgsgeben : Die
Konferenz trat heute vormittag 11 Uhr im Justizgebäuüe in
Locarno zusammen. Auf den Willkommensgruß des Bürger¬
meisters von Looarno antwortete im Namen der Delegierten
Chamberlain unter anderem : „Wir haben keineswegs durch
Zufall auf der Suche nach einem Zufammenkunftsort überein¬
stimmend unsere Blicke nach -der Schweiz gerichtet. Durch ihre
Tradition , durch ihre Geschichte ist sie das Land der Befrie¬
dung und des Friedens." Chamberlain fuhr  fort : Dem ein¬
stimmigen Wunsche entsprechend, Len Sie freundschaftlich ge¬
äußert haben, habe ich die Verantwortung dafür übernommen,
unsere erste Zusammenkunft einzuberufen, da irgend jemand
unter uns notwendigerweise die Initiative übernehmen mußte,
daß die Zusammenkünfte einen so freien und so wenig formali¬
stischen Charakter wie möglich tragen . Sobald die großen Li¬
nien des Vorgehens festgestellt und die Dispositionen für die
Zusammenberufung der Zusammenkünfte getroffen sein werden,
erlaube er sich, anzuregen, daß auf die Förmlichkeit eines Vor¬
sitzes verzichtet und man sich auf dem Fuße völliger Gleichheit
trifft , wobei jeder nach bestem Können für den Erfolge des ge¬
meinsamen Werkes beitragen soll, das den Frieden und die
Wohlfahrt Europas erstrebe. Vor Eintritt in die Arbeiten
der Konferenz wurde beschlossen, der schweizerischen Regierung
telegraphisch zu danken für die Gastfreundschaft n. die freund¬
liche Aufnahme der Delegationen in Locarno. Es wurde ein¬
stimmig beschlossen, von einer -Generaldiskussion abzusehen und
sofort in eine Erörterung der einzelnen Artikel des von den
Rechtssachverständigenin London ausgcar -beiteten Paktentwurfs
einzutreten . Hinsichtlich einiger Artikel, wegen deren Fassirng
Widerspruch nicht erhoben wurde, konnte sofort Uebereinstim-
mung festg-estellt werden. Andere Artikel gaben zu Ergänzungs¬
anträgen Veranlassung. Diese Anträge wurden -den Juristen
zur eingehenden Erörterung überwiesen. Schließlich wurden
einige weitere Artikel der ferneren Erörterung der Konferenz
Vorbehalten. Heute nachmittag 3 Uhr findet eine Besprechung
der Juristen der Delegationen statt. Um 4 Uhr eine Sitzung,
die sich nur mit dem Verhandlungsprotokoll beschäftigen wird.

Die nächste Vollsitzung ist für morgen vormittag 10)̂ Uhr vor¬
gesehen.

Erste Besprechung der Juristen.
Locarno, 5. Oktbr. Nachmittags 4 Uhr traten die Juristen

der fünf Delegationen, Ministerialdirektor Dr . Gauß für
Deutschland, Sir Cecil Hurst für England , Fromageot für
Frankreich, Rollin für Belgien und Pilotti für Italien zu ihrer
ersten Besprechung zusammen, die naturgemäß ebenso wie die
heutige Besprechung in Locarno unter strengstem Ausschluß
jeder Oeffentlichkeit stattfand. Wie man indessen hört , werden
sich die Rechtsberater der fünf Regierungen schon bald mit -dem
schwierigsten Punkt -des ganzen Vertragssystems mit der Frage
der Garantie der östlichen Schiedsverträge und mit -den -deut¬
schen Vorbehalten zu Artikel 16 zu beschäftigen haben.

Locarno, 5. Oktbr. Die Verschiebung der morgigen Sitzung
der Konferenz von vormittags auf nachmittags ist wegen einer
leichten Indisposition des Ministers Dr . Stresemann erfolgt,
die auf die Wirkung des Klimawechsels zurückzuführen ist, und
voraussichtlich morgen behoben sein wird.

Die Haltung Italiens.
Locarno, 5. Oktbr. Senator Scialoja , der Führer 'der ita¬

lienischen Delegation, empfing am Montag vormittag einige'
italienische Pressevertreter , denen er folgende Mitteilungen
machte: Die italienische Regierung- habe nicht die Absicht, -die
Sicherung der Brennergrenze auf der Locarnoer Konferenz auf¬
zuwerfen, da sie sie nicht zum Gegenstand eines Handels machen
wolle. Wenn eine restlose Einigung zwischen Frankreich, Bel¬
gien und Deutschland in Locarno erzielt worden sollte, die Ge¬
währ für einen sicheren Frieden bieten würde, so wäre die
italienische Regierung -bereit, ihre Unterschrift unter ein derar¬
tiges Abkommen zu setzen.

Begrüßung der Ministerkonferenz durch den schweizerischen
Bnndespräfidenten.

Bern, 6. Oktbr. Der Bundespräsident hat an die Minister¬
konferenz in Locarno folgendes Telegramm gerichtet: Der
Bundesrat und Las Schweizervolk rechnen es sich zur Ehre an,
-daß die internationale Konferenz für 'den Abschluß eines Sicher¬
heitspattes auf dem Boden -der Eidgenossenschaft zusammentritt.
In dem Augenblick, wo die Konferenz ihre Arbeiten beginnt,
liegt mir daran , allen ihren Teilnehmern und insbesondere den
Mitgliedern der -beteiligten Regierungen einen herzlichen Will¬
komm zu entbieten und ihnen den Wunsch zum Ausdruck zu
bringen , -daß die Konferenz durch ihre Ergebnisse -dazu beitra¬
gen möge Europae und die Welt einer langen Aera des Frie¬
dens und der Wohlfahrt entgegenzuführen.

Angebliche Militärbündnisse Rußlands.
Der Berichterstatter des „Matin ", Jules Sauerwein , der

sich während der letzten Tage in Berlin aufgehalten hat, -berich¬
tet in seinem Blatt über einen Vorschlag, den -der russische
Volkskommissar Tschitscherin bei seinen Vesprechungen mit Dr.
Stresemann der deutschen Regierung gemacht habe und der für
den Fall eines Scheiterns -der Konferenz von Locarno -ein Mili¬
tärbündnis mit Rußland und eventuell auch ein solches mit
Polen vorsehe. Wie -der russische VolkskommissarTschitscherin
der „Vossischen Zeitung " ausdrücklich erklärt , ist diese Nachricht,
die auch Eingang in -die englische Presse gefunden hat, frei er¬
funden. Tschitscherin hat Sauerwein überhaupt nicht gespro¬
chen. Die unsagbar törichte Meldung Sauerweins , -daß Deutsch¬
land im Falle des Scheiterns der Konferenz unter Garantie¬
rung der Ostgrenzen mit Polen ein Militärbündnis einzugehen
behauptet, kategorisch als das bezeichnet, für das sie jeder ver-
phantasievolle Berichterstatter des „Matin " informiert zu sein
behauptet, kategorisch als das bezeichnet, für das sie jeder ver¬
nünftige Mensch von vornherein halten mußte : nämlich als eine
Entente allerschlimmsten Kalibers.

Französische Helden.
Paris , 5. Oktbr. Der „Paris Soir " berichtet: Beim 35.

Infanterieregiment in Belfort wurden 700 Freiwillige für
Syrien gesucht. 600 Soldaten meldeten sich, -dem Rest von'
100 Mann wurde der Befehl gegeben, nach Syrien abzugehen.
Kein einziger Offizier oder Unteroffizier meldete sich freiwillig.
Infolgedessen wurden die beiden Hauptleute Hermann und
Braun dazu -bestimmt, nach Syrien abzugehen. Darauf erteil¬
ten beide sofort ihre Demission. Die beiden Offiziere wurden
von den Mannschaften ausgepfiffen und angespuckt. Auf allen
Mauern der Stadt -bemerkt man Plakate , worin ein französi¬
scher Fliegeroffizier in außerordentlich energischen Ausdrücken
die Haltung der beiden Offiziere brandmarkt . „Paris Soir"
fragt , ob man einfache Soldaten dazu zwingen könne, sich in
das Gefahrengebiet zu begeben, während Offiziere sich durch
die Demission ihrer Pflicht entziehen könnten.

Ein finnisches Geschwader im Sturm.
Meldungen über den wahrscheinlichen Untergang eines

finnischen Torpedobootes haben sich bestätigt. Nach den jetzt
vorliegenden Meldungen wurde ein finnisches Geschwader, be¬
stehend aus zwei Kanonenbooten und zwei Torpedobooten im
bottnischen Meerbusen von einem orkanartigen Sturm über¬
rascht. Zeitweilig fehlte jede Meldung von diesen vier Schiffen.
Im Laufe des Tages sind drei Schiffe -dank schwedischer und
finnischer Hilfe in schwedischen Häfen -eingelaufen. Alle -drei
Schiffe sind vom Sturm stark mitgenommen worden. Von dem
Torpedoboot „8 2" fehlt jode Meldung , so daß mit -dessen Unter¬
gang gerechnet werden muß, zumal Wrackstücke gefunden wor¬
den sind. Das verschwundene Boot -gehörte früher der russischen
Flotte an. Nach den neuesten Meldungen ist das Torpedoboot
gesunken. Der Kommandant , ein Offizier, -der Schiffsarzt und
50 Mann der Besatzung sind ertrunken.

Um den Handelsvertrag mit Frankreich.
Paris , 5. Oktbr. Der französischen Hairdelsdelegation ist

die am 16. September zwischen dem Staatssekretär von Tren-
delen-burg und dem Handelsminister Chaumet besprochene neue
deutsche Ausarbeitung zu den Handelsvertragsverhandlungen
übergeben worden. Darin werden deutschen Forderungen und
Angebote zusammeng-efaßt, und zwar auf Grund der Vorschläge,
welche -die deutschen Vertreter aus den Besprechungen Mitte
September vor Chaumet .dargelegt haben.

Millionenbrand einer norwegischen Lederfabrik.
In Kongsgaardens Lederfabrik in Kristtansand -brach aus

bisher noch nicht aufgeklärter Ursache Feuer aus , das den größ¬
ten Teil der umfangreichen Fabrikanlagen vollkommen ein¬
äscherte. Obwohl es -der Feuerwehr gelang, zwei Fabrikgebäude
zu retten , fiel das gesamte Lager fertiger Leder im Werte von
ctw-a einer Millionen Kronen -den Flammen zum Opfer. Außer¬
dem wurden die wertvollen Maschinen im Werte von minde¬
stens einer halben Million Kronen vollkommen zerstört.
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in schöner Auswahl zu haben in der
C. Meehschen Buchhandlung , Neuenbürg.



Oberamtsstadt Reuenbürg.

Srml>°, GeW°md GebWe-Steuer-
VermlWiig ms.

Auf den Anschlag am Rathaus betr. die Bekanntmachung
über die Einspruchsfrist gegen die Grund-, Gefäll- und Ge¬
bäudesteuerveranlagungfür das Rechnungsjahr 1925 wird
hingewiesen.

Tteuerralsckreiberei.

Filderkraut und
la Speise-Kartoffeln
liefern wir jedes Quantum zum billigsten Tagespreis und
geben täglich frischesMalSkraut
ab.

Lager des Bad. Bauernvereins,
Telefon 26.

AchtungI
Mein Ausverkauf ist bald beendet,

deshalb eilen Sie, ehe es zu spät ist.
Auf Lager sind noch:

Herren-Rindleder-Stiesel, Herren-Fahlleder-Sliefel.
Herren-Rindbox-Stiefel, Rohrstiefel, Rindleder, Gr. 40,
Herren-Zug. und Schnallen-Stiesel, Knaben-Stiefel,
Gr. 36—39, Damen-Sonntags-Stiefel und .Werk¬
tagsstiefel, Damen-Halbschuhe. Kinderstiefel, Kinder-
Hausschuhe, Damen-Hausschuhe, Lederbesatz, Selbavd-
Hausschuhe, Holzschuhe mit Warmfutter, Größe 41,

1 Paar Fußball-Stiefel.
II Bon morgen ab ist mein Geschäft II
II von 4—7 Uhr nachmittags geöffnet. II

Schuhhaus Brosnick, Rembürg,
Inh .: D. Sosously.

Reuenvürg.

Geschäits - LmpfLhlung.
Der werten Einwohnerschaft von Neuenbürg und Um¬

gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich meinen

weiterführe und werde bestrebt sein, meine werte Kundschaft
aufs sorgfältigste zu bedienen. Gleichzeitig empfehle ich mich
im Verkauf von

UM" Butter , XSie und Lier "WW
und bitte Höst, um gütigen Zuspruch.

Achtungsvoll! Frau L . Xsnig , Witwe.

Stadtpflege Neuenbürg.Deckreis
kann in dieser Woche in der
Stadtpflege bestellt worden.

Heute abend 8 Uhr
Gemischter Chor.

Donnerstag abend 8 Uhr
Boll -Singstunde.

(Männerchor .)
SaniStag abend 8 Uhr

Hauptprobe
in der Turnhalle.

Bei genügender Abnahme
hat der Geflügeloerein hier
einen Posten billigen

Frttterweize«
abzugeben. Bitte um sofortige
Anmeldung beim

Vorstand.
Neuenbürg.

Einen jungen

, Rotlweiler
^hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Wir liefern preiswert und
in geschmackvoller Ausführung
alle amtlichen, geschäftlichen
und privaten

Drucksachen
als:

Briefumschläge,
Briefbogen,

Mitteilungen,
Rechnungen,

Quittungen»
Klebadrefsen,

Postkarten
für Handschrift

und Schreibmaschine,
Gefchiiftskarten,

Prospekte,
Satzungen,

Zahlkarlen,
Difitkarlen,

Berlobungskarteu,
Hochzeilskarten»

Traueranzeigen,
olle« l. Formulare.

E. Meeh'fche Buchdrulkerei.

1v« ßi»
^ ttenksl 'r

5eifsnpulvsr

» Lin I

Zeikenpulver '
von

susgereickneter
>VL>5cstkrskt

> unc!

» Lrgiebigkeit !^

Neuenbürg.
Einheimische

TaselWel
zum Einlegen sind jedes Quan¬
tum zu haben bei

Hauff jg.»
Lager im Gasth. z. ^Adler".

Schömberg.
Empfehle meinen

M kreiWiierU felMeii
frisch eingelroffen.

^Vkin8iude Iksul -ei-.

Verloren
ging auf der Strecke Dobel—
Wildbad ein Motorradwerk¬
zeug, in schwarzem Leder ver¬
packt, und ein Werkzeugkasteu-
deckel. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dasselbe gegen
Belohnung abzugeben.
M . Ftllaser , Feldrennach,

Telefon Schwann 18.

Mulolur,
große ganze Zeitungen, gibt
in kleinen und großen Mengen
ab Verlag«Der EuzlSler".

r >Vvgvn Qvcllikät " !
Uv kincien niekt» kvrovovskv ^Lekokvv IväG

DaLf ?ennsn

mac/ik

Nene amtliche

Taschen-Fahrpläne,
große rote nnd kleine gelbe Ausgabe,

empfiehlt
C. Meeh ' fche Buchhandlung , Neuenbürg,

Inh . D. Strom.

ZvilMKM IkllM
ersoirsmt sd 1. llsuusr mit
^bkllä - unck Llor§endistt

«ikllkl Mimsl tSgliel!

Papier Serviette « ,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C Meeh 'fche Buchhandlung , Neuenbürz

»( SSM LzillSg!
Vvlllsob -ttollävcksr , per 9 ktck.-Ls.ib LIK. 5.80, üolsl
l 'ut'olküge , rote liincke, p. 9 ktck.-ksk . Lllr. 6.—, Osutsed
Lcklumor, pr. tzuul., p. 9 kkck.-kak . Llk. 6.95. ^.Ue 8orte>
8>nck vorxüZI. im Lcboitt unck Oesekmsclr. Verssnck trei Rsu
§6^. Mebn . Otto vamke , XsseFrossbl^., ttumburA 2l

>Vas 8is für clsn

bsnötissn , fincisn 8is in krisssnauswak ! 2U vortsilkaft billissn k' rsissn  bei mir.

^ussleuer - ^ rlikel
vellÜSMS8> -M.
oellllllllge x. blumt, tjoppelbieit . 2.IÜ,

kür Lettbexüze, sckvere (ZugiitLt, ckop-
LbvlZlA ) peidreit . 2.40,

kür Kissen unck ltsipkel, 80 cm dreit

HüHlIblUbü en unck tlsipkel Zute(Zuslitüt 2.V0, 1.80,

150 cm breit, kür Lettücker, vor- 1) HU
xLZIick in cker VZscbe . . . . 2,2"

Midleillenz .oo
H -Httklairian k60 cm breit, kür Oberleintücb. 4 an

de tdevLk te (Zu li st 4 5V A»VV

veiAielt ^ 3.80

MWliell
Siiarlflsnell
«eltucher' E»°«- >

8ob1akck«vken in scbönster ^ us-
MU8 erunZ 12 SV. 8 SV

VLI88.

kür tiemcken unck 6Iu8en
.1 .2V, V.SS,

S.vv, 4.5V,

1.1«
«.85
Z.2«
7.««

V ^ olltteeken
ckscqusrck unck ligmelksgrkgrbiZ

33 .50 35 00 19.80 16.00
desonckers preiswert.

lismelhasr- Hecken in enormer
1tU8VgbI von 340« 3N

0 smen -s( lsittvr-
untt Ii/>sn 1el- 8 totts

lileiller-csro" 1.8«
lileiiler-lsro SSVpgrben . 8.S0,

reine Voile , extrg8cbv/er kür /
Vinter . Tt . OO

Miller .ikoekstreiken 110—130 cm breit,
extrs billig . 3.5V, 3 .0«

MslitektoffeL..L7 ° ^ "«. 5«
Velour lle Isme "«.««
Mamel- lllia«o5illM5iosse

in cken kein8ten (ZusliiZten xu beksnnt billigen kreisen.

LsrI äciieu , pkorrbsim r«««»-mIvtromtr. 2
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